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Le Département politique à la Légation de Suisse à Berlin 

L  Bern, 14. April 1942

Sie werden aus den Ihnen regelmässig zukommenden Mitteilungs-Blättern 
der Pressepolitischen Kommission ersehen haben, dass die Abteilung Presse 
und Funkspruch am 16. Februar im Aufträge des Bundesrates die Weisung er­
teilt hat, alle Meldungen, Artikel, Mitteilungen usw. über Beobachtungen und 
Erfahrungen der Ärztemission mit Ausnahme allfälliger amtlicher M itteilun­
gen seien verboten. Dieses absolute Erscheinungsverbot entsprach unsern und 
Ihren A nregungen1.

In den letzten Tagen sind nun vereinzelte Übertretungen dieses Verbots ver­
zeichnet worden. Darunter befindet sich auch eine in der «Neuen Zürcher Zei­
tung» vom 10. April veröffentlichte Einsendung des Berliner Korrespondenten 
dieses Blattes. Die Schuldigen werden zur Rechenschaft gezogen werden. D ar­
über hinaus wären wir Ihnen aber dankbar, wenn Sie die schweizerischen Zei­
tungsberichterstatter in Berlin auf die bundesrätliche Verfügung hinweisen und 
sie ersuchen wollten, von der Erwähnung der Ärztemission in ihren Berichten 
inskünftig abzusehen. Es wäre überdies zu wünschen, dass auch die deutschen 
Zeitungen veranlasst würden, dieses Thema nicht breitzutreten und Artikel, 
wie denjenigen von Dr. Karl Bringmann in der «Kölnischen Zeitung», der A n­
lass zur Mitteilung des Berichterstatters der «Neuen Zürcher Zeitung» gab, zu 
unterlassen. Bei aller Anerkennung der Würdigung der Hilfsaktion in der 
Presse liegt es gewiss im Interesse der Sache und beider Länder, wenn auf eine 
Behandlung der Ärztemission in den Tageszeitungen, die Wellen zu schlagen 
droht, verzichtet würde.

1. Cf. N°s 144 et 145.
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Le Ministre de Suisse à Berlin, H. Frölicher, 
au Chef du Département politique, M. Pilet-Golaz

L  Berlin, 14. April 1942

Am Sonntag abend ist die 2. Ablösung der schweizerischen Ärztemission auf 
ihrer Durchreise von Warschau nach der Schweiz hier angekommen. Sie ist ge-
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stern abend nach der Schweiz abgereist. Von einigen leichten Erkältungen ab­
gesehen, ist alles gesund.

Die Sanitätsinspektion gab am Montag für sämtliche Teilnehmer ein M ittag­
essen, bei dem ich ebenfalls anwesend war. Zu dem Essen war Generaloberst­
stabsarzt Handloser, der Chef der deutschen Heeressanität, der sich sonst im 
Führerhauptquartier aufhält, erschienen, um die schweizerischen Teilnehmer 
der Ärztemission zu verabschieden. Anwesend war ferner von deutscher Seite 
der Chef des Heeresamtes, General der Infanterie Olbricht.

Schon diese Anwesenheit hoher deutscher Persönlichkeiten zeigt, welch 
grosse Bedeutung man deutscherseits der Ärztemission beilegt. Dies kam auch 
in der Ansprache von Generaloberststabsarzt Handloser zum Ausdruck, der 
der Leistung der Ärztemission hohe Anerkennung zollte, und dabei verständ­
nisvoll betonte, dass diese Hülfe im Zeichen des Roten Kreuzes sei und dass so 
die Schweiz ihre traditionelle Mission erfülle. -  Auch in der deutschen Presse 
ist diesmal ohne Nebentöne günstig und anerkennend von der Ärztemission ge­
schrieben worden.

Überall kann ich feststellen, dass die Entsendung der Ärztemission mit zur 
Entspannung der Beziehungen beigetragen hat. Ich kann dann auch nur nach­
drücklichst empfehlen, dass das Werk jetzt nicht abgebrochen wird und dass 
von Bern aus die Entsendung einer 3. A blösung1 gefördert wird. General­
oberststabsarzt Handloser sagte mir, dass er in Aussicht nehmen würde, die 
nächste Ablösung in Riga einzusetzen, damit so die Mission, näher an der 
Front, Gelegenheit hätte, erste Kriegschirurgie zu leisten. Auch im Interesse 
der Ausbildung unserer Ärzte und der Militärärzte sollte das Unternehmen wei­
ter gefördert werden.

1. L ’envoi d ’une troisième mission sanitaire sur le fro n t de l ’Est est décidé par le Comité 
d ’actions de secours de la Croix-Rouge suisse, lors de sa séance du 15 avril 1942. Cf. lettre du 
Président de la Croix-Rouge suisse, J. von M urait à M . Pilet-Golaz, du 16 avril, E 2001 (D) 
2/176. Le coût de cette troisième mission est évalué à Fr. 250000.-. Par lettre du 28 avril 1942, 
Pilet-Golaz prend note avec satisfaction de la décision du Comité d ’organiser une troisième mis­
sion sanitaire: Ich bin überzeugt, dass unsere Ärzte einmal mehr ausser den ausserordentlich 
nützlichen Erfahrungen, die sie sammeln werden, den Verwundeten und Kranken wertvolle 
Hilfe bringen werden. Wir werden auf diesem Gebiet nie zu viel tun, besonders da die menschli­
chen Leiden sich weiter ausbreiten und zunehmen.
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Le Ministre de Suisse à Tokyo, C. Gorgé, 
au Département politique

T  N° 90 Tokyo, 20 avril 1942

La première attaque aérienne sous ciel bleu contre Tokyo fut si inattendue 
que beaucoup crurent à un exercice destiné à éprouver la défense aérienne
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